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Der Präzisionsteilehersteller FBR wechselte 2017 das ERP-System  
und ist heute mit EVO dem Fernziel ‚digitaler Fabrik‘ sehr nahe. Wie nah, 
erklären die Geschäftsführer Norbert Beinl und Rainer Schenk.
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Den richtigen Partner zur 
Digitalisierung gefunden
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„Unsere IT-Landschaft 
fühlt sich heute schon 
nahezu perfekt an.“

Norbert Beinl

likzylinder. „Unsere Safety-Lock-Zylinder 
sind absolut einmalig, auf Wunsch aus 
feinstem Edelstahl, die gerne in der Fahr-
zeug-, Forst- und Agrartechnik montiert 
werden“, erklärt FBR-Geschäftsführer 
Norbert Beinl. Highlight sei immer wie-
der die Montage der Hydraulikzylinder an 
Badeplattformen von Schiffen und Jachten, 
die Besatzungen und Passagiere nutzen, 
um sicher und absolut ruckfrei an Land 

Aushängeschild sind edle Anhän-
gerkupplungen, Hydraulik-Son-
derzylinder und Präzisionsteile 
für Getriebe, Fahrzeugbau und 

Antriebstechnik, die FBR Facondrehteile 
in Kirchhaslach nördlich von Mindelheim 
produziert. Fast 70 Mitarbeiter bewegen 12 
Dreh- und 13 Fräsmaschinen, beschichten 
bei Bedarf mit Molybdän und montierten 
jährlich rund 1.200 ganz besondere Hydrau-

HARALD KLIEBER

Bunte Bedienoberflächen, aber nicht leistungsfähig genug für die Zukunft. 
Der Präzisionsteilehersteller FBR wechselte 2017 das ERP-System. „Heute 
sind wir mit dem schrittweisen Ausbau um Datenmanagement, EDI, MES 
und Toolmanagement dem Fernziel ‚digitaler Fabrik‘ schon sehr nahe.“ 
Wie nah, erklären die Geschäftsführer Norbert Beinl und Rainer Schenk.

„Der richtige  
Digitalisierungspartner“
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oder ans Wasser zu kommen. Der Clou, 
so Norbert Beinl, ist vor allem die Arre-
tierung der Hydraulikzylinder, die keinen 
Millimeter Spielraum zulässt und deshalb 
auch sehr gerne von Autotransportern für 
teure Sportwagen genutzt wird.  

„Heute läuft vieles, an das früher gar 
nicht zu denken war“
Die nötige planerische und kapazitive Fle-
xibilität für das steigende Produktions- und 
Logistikaufkommen bei einer Fertigungs-
tiefe von über 80 % erreicht FBR durch die 
nun nahezu perfekte Digitalisierung. „Seit 
Juli 2017 läuft unsere komplette EDV auf 
Basis der Software von EVO Informations-
systeme.“ Highlights, so Co-Geschäftsführer 
Rainer Schenk, seien heute die fast schon 
papierlosen Office- und Produktionswelten 
– vor allem aber die wirklich nahtlosen Ver-
bindungen in alle Bereiche vom ERP, über 
Shopfloor bis zur Finanzbuchhaltung, das 
perfekte Berichtswesen, der direkte Daten-
austausch zu und von den CNC-Maschinen 
– und nicht zu vergessen, die automatisierte 
Datenerfassung von Kundenaufträgen. 
„Unsere IT-Landschaft fühlt sich heute 
schon nahezu perfekt an. Das können wir 
sagen. Vor allem, weil heute vieles läuft und 
machbar ist, an das früher in einem reinen 
ERP-System gar nicht zu denken war“, erin-
nert sich Norbert Beinl. 

Verschmelzung der Office- und  
Produktionswelt
Schon die Installation der EVO-Software 
war unproblematisch: „Weihnachten 2016 
hatten wir mit EVO erstmals Kontakt auf-
genommen – und am 1. Juli 2017 wurde 
der Schalter umgelegt. Davor hatten wir 
und unsere Mitarbeiter lediglich drei Tage 
Schulung und Einweisung absolvieren 
müssen“, berichtet Nobert Beinl. Anfangs 
hatte FBR das alte ERP-System und das 
neue EVO-System synchron laufen lassen, 
um das Tagesgeschäft und die Produktion 
100%ig abzusichern. „Mit dem Umstieg   
wurde erst richtig deutlich, wie wertvoll es 
ist, die großen zwei Welten der kaufmänni-
schen Abwicklung und der Steuerung der 
Produktion durchgängig miteinander zu 
verbinden. Sehr schnell haben sich unsere 
Mitarbeiter an die neuen EVO-Masken 
gewöhnt, mit denen die Arbeit jetzt auch 
viel schneller erledigt werden kann“, berich-
tet Rainer Schenk. Beispielsweise nutzen 
heute die Mitarbeiter in der Fertigung die 
EVO-Apps auf Tablets, die kompakt und mit 
großer Schrift und Buttons viel einfacher 
und besser zu bedienen sind. Über die Apps, 
beispielsweise für Betriebsdatenerfassung, 
digitaler Produktionsmappe und Werk-
zeugausgabe, können alle Mitarbeiter vom 
perfekten Zusammenspiel zwischen Büro 
und Fertigung profitieren. Ein weiteres 

Sämtliche Aufträge im Überblick:  
Auf der EVO-Plantafel kann der Präzisionsteile
hersteller FBR die Aufträge planen und den 
Produktionsfortschritt überwachen.  
Außerdem können im EVO-Dashboard  
aktuelle Kapazitätsauslastungen eingesehen  
und ausgewertet werden.

„Sehr schnell haben sich 
unsere Mitarbeiter an 
die neuen EVO-Masken 
gewöhnt, mit denen die 
Arbeit jetzt auch viel 
schneller erledigt  
werden kann.“
Rainer Schenk
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warewelt über passgenaue, digitale Assis-
tenzsysteme an jedem Arbeitsplatz. Denn 
früher seien Masken in Orange und Blau sehr 
knallig, aber wenig bedienerfreundlich und 
effektiv gewesen. Bei EVO sind die Masken 
eher sachlich schlicht, aber sehr funktionell, 
was EVO-Geschäftsführer Jürgen Widmann 
erklärt: „Meist lenken die Systeme mit knal-
ligen Designs nur von fehlender Funktiona-
lität ab. Der Clou bei der Bedienung unserer 
Software ist die Durchgängigkeit, wodurch 
Sie fast immer nur einen einzigen Klick brau-
chen, um ans Ziel zu kommen. Der Sprung 
in Prozesse oder in Stammdaten geht mit 
unserem Hyperlink und Info-Popup extrem 
schnell mit nur einem Klick – und unsere 
Übersichtlichkeit und Informationsschnellig-
keit ist der Maßstab für ein perfektes Benut-
zererlebnis für die Anwender. So macht dann 
die Arbeit auch noch Spaß!“

Automatismen erledigen die  
Komplexität
Als einen großen Vorteil der EVO-Plattform 
und dessen Systembausteinen erwies sich 
zudem die nahezu selbsterklärende Funkti-
onalität. Nach Erfahrung von Nobert Beinl 
und Rainer Schenk brauchten die FBR-Mit-
arbeiter kaum Schulung und Einarbeitung: 
„Softwareaktualisierungen hatten früher zu 
größeren Problemen geführt. Das ist mit 
EVO komplett anders“, berichtet Rainer 
Schenk. Hauptgrund dafür ist nach Anga-
ben von Jürgen Widmann der weltweit iden-

Highlight nach der Umstellung ist dabei 
die neue und umfassende Datenanalyse im 
Berichtswesen, was maximale Transparenz 
zur Entdeckung von Potenzialen liefert. 

Hyperlink für schnellen Masken-
wechsel
„Bis 2017 hatten wir mit Disketten, USB-Stick 
und Papier gearbeitet. Heute erfassen, scan-
nen, fotografieren und dokumentieren unsere 
Mitarbeiter mit den Tablets in der Fertigung 
das Rohmaterial, die Fertigteile und den 
Produktionsfortschritt.“ Prinzipiell, so Rai-
ner Schenk, verfügt FBR mit der EVO-Soft-

„Der Clou bei der Bedie-
nung unserer Software 
ist die Durchgängigkeit.“

Jürgen Widmann

Durchgängige Digitalisierung mit vernetzten Maschinen gelungen. Seit Rainer Schenk (v.li.) und Norbert Beinl (r.) ihre Fertigungskapazitäten mit der 
EVO-Software von Jürgen Widmann (M.) planen, können die Maschinen sehr genau verplant und so die Maschinen ausgelastet werden.

In der Plantafel: Beim Klick auf den Planungsbalken auf der Maschine öffnet sich beispielsweise 
das Popup ‚Arbeitsgang Fräsen‘. Einsehbar sind zur Arbeitsfolge, Fertigungsfortschritt, benötigte 
Mitarbeiterqualifikation, Dokumente und der Auftragsbezug.
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tische Softwarestand, den jeder Kunde in 
einem halbjährlichen Turnus erhält. „Alle 
Systembausteine basieren auf standardi-
siertem Aufbau und Bedienkonzept. Die 
Software wird über Ausstattungsoptionen 
und Zusatzfunktionen auf den Kunden 
personalisiert.“ Nach einer Aktualisierung 
funktioniert daher alles noch wie zuvor, 
versichert Jürgen Widmann. „Steht eine 
Softwareaktualisierung an, so kontaktieren 
wir den Kunden persönlich und vereinbaren 
einen Termin für das Update. Vom eigentli-
chen Update bekommen die Kunden kaum 
etwas mit. Für einen Zeitraum von 10 bis 
15 Minuten muss die Anwendung kurz 
geschlossen werden, um die Datenbank im 
Hintergrund auf die neue Softwareversion 
zu aktualisieren. Danach kann die Anwen-
dung wieder gestartet werden, womit dann 
die Installation abgeschlossen wird.“ 

EDI-Kommunikation läuft problemlos
Darüber hinaus war schon 2016 die immer 
weiter steigende Komplexität in Form von 
Baugruppen mit dem ERP-System bei der 
Materialdisposition nicht mehr abbildbar, 
wodurch sich verspätet ausgelöste Materi-
albestellungen erst nach 3 bis 6 Monaten 
negativ auswirkten, berichtet Rainer Schenk. 
Mit dem EVO-System und dem Dispositi-
onslauf über mehrere Dispositions- und 
Stücklistenstufen hinweg konnten bis dato 
bereits viele Excellisten abgeschafft werden 
und so viele Unzulänglichkeiten des alten 

„Ziel ist jetzt, die Werk-
zeugsuchzeiten ganz auf 
Null zu reduzieren.“

Rainer Schenk

Systems kompensiert werden. Die Material-
bedarfe an Schmiederohlingen für verschie-
dene Endprodukte können nun problemlos 
zusammengeführt und in der Bestellung 
gebündelt werden – und sogar die Bedarfs-
schwankungen bei Kunden werden dabei 
tagtäglich berücksichtigt.

Ein riesiges Spektrum wird  
abgedeckt
„Vieles lässt sich mit einem durchgängi-
gen Fabrik-Betriebssystem heute automa-
tisieren: Die Maschinenlaufzeiten werden 
lückenlos aufgezeichnet und automa-

Mit dem Tablet kann sich der Werker durch Fotografieren des Barcodes die Produktionsdokumente des nächsten Auftrags aktuell abrufen: passend zum 
Arbeitsgang und Maschine Ausspannbild, Rüstdokumente, Zeichnung und sogar das NC-Programm übertragen. 

Vieles ist bereits in der Fertigung bei FBR visualisiert: An diesem iPad Tablet wird der Maschinensta-
tus und die Maschinenbelegung des Makino-a61-Bearbeitungszentrums angezeigt.
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 Die digitalen Highlights bei FBR
„Digitalisieren was möglich ist“, war schon 2016 die Parole und der Wunsch des Präzisionsteilehersteller FBR Facondrehteile 
GmbH an EVO Informationssysteme. Auf der Anforderungsliste standen bessere Produktionsüberwachung, digitale Produk-
tionsmappe, EDI-Anbindung zu Kunden, höhere Transparenz und Abschaffen der verschiedensten Excel-Behelfslösungen. 
Schrittweise kamen Maschinendatenerfassung, Werkzeugverwaltung und Anbindung des externen Steuerberaters mit direktem 
Zugriff zur Erfassung von Eingangsrechnungen hinzu. „Wir sehen EVO mittlerweile als Rundum-sorglos-Paket mit vielen Bau-
steinen und vor allem als echter Problemlöser, der uns schrittweise, aber sehr zielgerichtet zu einer heute schon durchgängig 
digitalen Unternehmensstruktur begleitet hat.“ Besonders wertvoll, so Norbert Beinl, sei unter anderem die heute vollauto-
matische Nachkalkulation. „Dafür hat sich die Software allein schon bezahlt gemacht“, betont der Geschäftsführer. Weitere 
Bausteine in punkto Automatisierung war die EDI-Software von EVO, die im Hintergrund automatisiert die Kundenaufträge, 
Lieferabrufe und Lieferscheine verarbeitet.

tisch zu Betriebsdaten für die Überwachung 
des Fertigungsfortschritts und zur Nach-
kalkulation verarbeitet“, skizziert Jürgen 
Widmann die vielseitigen Möglichkeiten. 
Die Digitalisierung und die Automatisierung 
von Prozessen und Vorgängen ist für ihn 
eine der letzten verbleibenden Möglichkei-
ten, um der Herausforderung des Arbeits- 
und Fachkräftemangels in Europa zu begeg-
nen. In Europa gibt es seiner Einschätzung 
nach keinen anderen Softwarehersteller, der 
dieses breite Spektrum an Softwarebaustei-
nen zur schnittstellenfreien Digitalisierung 
von KMUs bietet. „Dieses Spektrum ent-
wickeln wir konsequent in die Breite und 
Tiefe – mit dem Fokus für KMUs – immer 
noch weiter“, bekräftigt Jürgen Widmann. 

Im ersten Jahr rund 35 % der  
Werkzeugkosten gespart
Welche Vorteile indes die EVO-Software 
für einen Präzisionsteilefertiger bringt, 

12 Drehmaschinen betreibt FBR in der Dreherei. Der größte Teil der 
Werkzeugausgabe wird bereits über die smarten, wartungsfreien Werk-
zeugschränke von EVO organisiert. Weitere Werkzeugschränke für den 
Fräsbereich sollen folgen.
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Ganz neu im Programm bei EVO Informationssysteme – und noch nicht 
bei FBR im Einsatz: Die neuen elektronischen Etiketten, die gedruckte 
Fertigungsaufträge, Warenanhänger und Lagerkennzeichnung  
überflüssig machen.

verdeutlicht Rainer Schenk mit seinen 
handfesten Erfahrungen aus der Werk-
zeugverwaltung: „Wir wussten vor der 
Umstellung ja, dass unsere Werkzeug-
verwaltung viel Potenzial nach oben hat. 
Dass wir aber schon im ersten Jahr mit der 
Integration der digitalen Werkzeugorgani-
sation schon über 35 % Werkzeugbeschaf-
fungskosten einsparen würden, hätten wir 
nie gedacht.“ 

Ziel sei jetzt, so Rainer Schenk, auch 
noch die Werkzeugsuchzeiten ganz auf 
Null zu reduzieren. Das sei aber mit 
dem komplett installierten Toolma-
nagement-System von EVO nur noch 
eine Frage der Zeit, indem wir noch 
den dritten smarten Werkzeugschrank 
für den Fräsbereich integrieren.  W 

w
Web-Wegweiser:  
evo-solutions.com

„Dass wir schon im 
ersten Jahr mit der 
Integration der digitalen 
Werkzeugorganisation 
schon über 35 % Werk-
zeugbeschaffungskosten 
einsparen würden,  
hätten wir nie gedacht.“

Robert Schenk


